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Niedersachsens Bildungsministerin
verzichtet auf  Frohe Weihnachten !
Die niedersächsische Bildungsministerin Julia Willie

Hamburg versendet &quot;Winterbriefe&quot; und spart
Weihnachtsgrüße aus, um aktuelle Herausforderungen und

Dankbarkeit an Schulen zu betonen.

Niedersachsen, Deutschland - Ein ungewöhnlicher Vorfall im
Land Niedersachsen sorgt derzeit für reichlich Gesprächsstoff:
Die deutsche Kultusministerin Julia Willie Hamburg, welche der
Partei Bündnis 90/Die Grünen angehört, hat mit einem
besonderen Brief an die Schulen des Bundeslandes für Aufsehen
gesorgt. Statt den gewohnten Weihnachtsgrüßen verschickte sie
einen sogenannten „Winterbrief“ an Schüler, Lehrer und Eltern.
Was steckt hinter dieser Entscheidung? Eine bewusste
Verzierung oder ein neuer Ansatz, die Bevölkerung durch die
kalte Jahreszeit zu begleiten?

Der Brief begann mit einer höflichen Anrede an die
Schulleitungen und Lehrkräfte und wandte sich auch an die
Schülerinnen und Schüler direkt. Doch ein weihnachtlicher Gruß
fehlt – sogar das Wort „Weihnachten“ wird nur indirekt im
Zusammenhang mit einem Zitat von Charles Dickens erwähnt.
[Apollo News] berichtet, dass Hamburg den Brief nutzte, um
über die Herausforderungen des vergangenen Jahres zu
sprechen: „Zu viele Krisen, Kriege und Herausforderungen
wirken auf einmal auf uns ein.“ Dies sei ein Appell an die
Lehrkräfte, die durch ihre Arbeit trotz persönlicher Belastungen
weiterhin Orte des Austauschs und der Reflexion schaffen.

Kreativer Weihnachtsverzicht oder

https://apollo-news.net/winterbrief-statt-weihnachtsgruesse-schreiben-von-gruener-bildungsministerin-an-schueler-und-lehrer/


unpassender Stilbruch?

Die Verschickung des „Winterbriefs“ statt eines herkömmlichen
Weihnachtsgrußes hat die öffentliche Diskussion angeheizt.
Vielen fiel auf, dass Hamburg das traditionelle Fest scheinbar
bewusst außen vor ließ. Stattdessen betonte sie Themen wie
Frieden und Mitmenschlichkeit und den Wert der „Vielfalt leben,
Zukunft gestalten“. Ein Friedenslicht, das sie von Pfadfindern
erhielt, sei ein wichtiges Zeichen in diesen Zeiten, fügte sie
hinzu und schilderte es als Symbol der Hoffnung, das sie im Brief
weiterreichte.

Öffentlich bekannt wurde der Brief erst durch die Publizistin
Anabel Schunke, welche den Inhalt auf der Plattform X
verbreitete. Trotz mancher Kritik wurde der Inhalt nicht von
offizieller Seite dementiert, sondern bestätigt. Hamburgs Ansatz,
aus dem üblichen Rahmen zu fallen, wird unterschiedlich
aufgenommen. Manche sehen darin eine Erfrischung des kühlen
winterlichen Tons, andere hingegen bezeichnen es als
verzichtbaren Stilbruch.

Eine neue Perspektive auf bewährte
Traditionen?

„Besinnliche und ruhige Tage“ wünschte die Ministerin
schließlich den Empfängern des Briefes – eine angespannte
Diskussion im Internet ist ihr dennoch sicher. Das
niedersächsische Kultusministerium selbst bewertete den Brief
als einen Ausdruck gegenwärtiger Herausforderungen und neuer
Ideen, um den Umgang damit zu verbessern. Anabel Schunke
sorgte mit ihrer Verbreitung des Briefes für reichlich
Diskussionen bei Twitter und spiegelte die gespaltene
Sichtweise in der Gesellschaft wider.

Unabhängig vom Inhalt zeigt die Reaktion auf den „Winterbrief“,
dass traditionelle Erwartungen tief verwurzelt sind und
Änderungen oftmals intensive emotionale Reaktionen

https://x.com/apollo_news_de/status/1870114471865147836


hervorrufen können. Ob dies nun ein schlechter Schachzug oder
ein inspirierender Akt ist, wird wohl im Laufe der Zeit deutlicher
zu spüren sein.
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